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Zur neuen Militärorganisation.

Bei Besprechungen über die zu verlängernde
erste Ausbildungszeit unserer Bürger im Wehrkleide

kann man vielfach die pessimistische
Ansicht äussern hören, das Schweizervolk werde

niemals eine 80 - tägige Rekrutenschule gut-
heissen. Solche Vermutung könnte aber nur
dann berechtigt sein, wenn man dem Schweizervolke

zutrauen musste, dass es für militärische
Zwecke nur so viel Zeit und Kraft zu opfern

gewillt sei, als dem Bürger bequem ist und als

er glaubt, ohne jede Einbusse seines bürgerlichen
Alltagslebens leisten zu können. Ein solcher

Standpunkt des Schweizerbürgers wäre aber nur
möglich, wenn er unfähig ist zu erkennen, zu
was der Militärdienst geleistet wird, entweder
beruht diese Verkennung dann auf einem

wissentlichen Selbstbetrug, oder es ist
ein Zeichen, dass unser Volk überhaupt nicht
mehr wehrfähig sein will.

Wir Schweizer haben aber zum Glück alle
Freude am »Militär". Wir sind ein militärisches

Volk, wir machen unsere regelmässigen
Dienste gerne und denken immer gerne an sie

zurück. Dabei leben wir frei und friedlich und
sind bis heute, trotz unseres Kriegsungenügens,
vom Auslande nicht belästigt worden. Dieses

ungestörte Stilleben ist der Grund, weswegen
wir uns in Selbstbetrug beiüglich unserer
Wehrpflichtigkeit einlullen, es hat uns in Sorglosigkeit

eingewiegt und so hat die Einbildung an

Boden gewinnen können, dass der Schritt vom
Krieg3ungenügen zum Kriegsgenügen noch nicht
getan zu werden brauche. Der Vorsatz, ein

neues »Opfer* für unsere Kriegsbereitschaft
verweigern zu wollen, wird daher am leichtesten
bei denjenigen zum Entschlüsse ausreifen, die

sieh mit dem Gedanken trösten: „Mir er-
läbene doch nümme, der Chrieg".
Inwieweit sich solche Auffassung mit dem so

hoch gepriesenen Selbstverleugnungsgeiste
unserer heldenhaften Vorkämpfer schweizerischer

Freiheit verträgt, mögen die Pannerträger eines

»volkstümlichen Heeres, des Volkes in Waffen",
ernsthaft erwägen.

Das »Opfer", wenn von einem solchen

überhaupt gesprochen werden darf, besteht keineswegs
in einer erheblichen Vermehrung der
Gesamtdienstzeit — trotz 80-täoiger Rekrutenschule —,
sondern vorzugsweise in dem Verzichtenwollen

auf das bisherige Kriegs-
ungenügen unserer militärischen
Dilettanten, welche durch militar

isc h e So1daten ersetzt werden
sollen. Auch bei grössfcem Diensteifer

unserer Rekruten und ihrer Instruktoren und Führer

ist es heute im besten Falle nur möglich,
die Truppe am Ende ihrer Schule auf diejenige

Ausbildungsstufe zu bringen, auf der mit Erfolg
d i e Arbeit begonnen werden könnte, welche aus

dem Dilettanten einen feldtüchtigen Soldaten zu

erziehen imstande war, und wozu unser bisheriges

System der Wiederholungskurse bei weitem

nicht hinreichte, denn da konnte höchstens nur
aufgefrischt werden, was in der zu kurzen

Rekrutenschule einst mit Mühe und Not ergattert
wurde. Mit einer 80 - tägigen Rekrutenschule
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